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Gine Probeleftion fiiv dasd evfte ShHhuljahr
von J. A. ®. i. J.

Die Eridjaffung dex TWelt,
I. Griter Tag.

1. Borbereitung und Jiel. Beige den Kleinen einen Blumen-
ftrauB. Wad Habe id) hier? — Wer fennt ein paar diefer Blumen? Wofer
habe id) fie? Wo findet man nod) mehr Blumen? Wad waidijt aud
nody auf der Wiefe, im Garten, im Walde? Rennt mir Sadjen, bdie
im Haufe find! Tennet Sadjen, die Hier in der Schule jind!

Wie mwdre ed hier, wenn 1wir alled, die Binte, dad Pult, die
Wandtafeln, den Seffel und bdad Klavier hHinaudtragen wiirden ? (leex!)
©o leer war ed aud) einmal bdrauBen, im Garten und auf dem Feld.
68 war fein eingiger Baum da, fein Bliimdjen, fein Gradhalm; ja
nicdht etnmal ein Haud war da; aud) fein Menjd) und tein Tier. Wie
maq e3 aljo gewefen fein? Wber aud) fein Stein war da und feine
Grde (RKot), und am Himmel war nod) fein Sternlein und aud) nod
nidt die Sonne und der Nond. Aber einer war jdon da. Wer fann
dad bann gewejen fein? Ja, der liebe Gott war immer da.  Jd) will eud)
nun exjdflen, rie der liebe Gott alled gemadt Hat.

2. Darbietung. Der liebe Goit madte nun den Himmel und
die Grde. Uber die Grde war nod) gany leer, und die Steine und bdie
Grbe und da3 Wafjer waren nod) wiift durdeinander. Wud)y war ed
nodh gany dunfel. Da fprad) ber liebe Gott: ,E3 werde Liht.” Und
jofort wurde ed gang fell. Dad war der exrjte Tag.

3. Bejpredjung. Wer Hhat den Himmel und die Grde gemadht?
War die Grde von Anfang an fo fdon, wie fie jeht ijt? Wie war jie?
Warum fagen wiv leex? Wann ijt e3 draufen wiift? (Wenn ed geregnet
Dat.) Uber e8 war nidt nur wiift und leer, wie nod)? Rennt iy
einen Ort, wo e8 ganj bdunfel ift? (Jm Keller, wenn bdie Ldder zu-
geftopft find; in bder Lammer, wenn tie Fenjterladen zu jind.) So
dunfel waxr e3 bamald auf der gangen Grde. Man fonnte alfo damals
nid)td fehen; e3 war gevade o, wie wenn man die Augen feft zumadt.
Hebt einmal dbie Augen feft u, bid id) jage ,Offnen.” Wad Habt ihr
jebt gefeben? Wer Hhat nun Liht gemadt? IWie hat ex dad gemadyt?
Hat er etwa eine Qampe angeziindet, wie die Mutter am Abend? Nein,
ev fagte nur: ,E3 werde Liht! Und jofort war e8 gan hell. — Selt,
jet ijt e Hier im Jimmer gang Bell, jodap wir alled gut jehen, Kdnnen
wir e8 nun aud) jofort gany dunfel maden? Probier einmal! Eag,
e3 joll jept bunfel werden! Jijt e3 jeht dunfel geworden? Seht, dad
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fonnen wir nidt. Wer fann dasd aber? Der liebe Gott allein fann das,
und jo madite er e3 aud) dbamald gany Bell. Dad war — bder erfte
Tag. Wasd braud)t der Edjufter, wenn er einen Sdubh madjen will?
Was der WMaurer, wenn er ein Haud bauen will? 2. Woraud Hat
ber liebe Gott denn die Grde und die Steine und dad Wafjer gemadyt?
Wir jagen darum: Gott Hat Himmel und Grde erjdaffen.

4, Burze gujammeniaffende CErzahlung. Der liebe Gott
hat den Himmel und die Grde gemad)t. Die Grde war wiift und leer,
und e3 war gany dunfel. Pa jprady der liebe Gott: €3 werbe Lidht!
Und jogleid) war e3 gany Gell. Ta3 war der erfte Tag.

II. Bweiter und dritter Tag.

1. Darbietung. Am jweiten Tage madjte der liebe Gott ben
jhonen blauen Himmel. ber bdie Sonne, der Mond und bdie ESterne
waren nod) nidt daran. TNuxr die Wolfen jogen am Himmel umber.

2Wie war ed nod) auf dexr Grde? Wiift und leer. UAber jo jollte
e3 nidyt bleiben. Der liebe Gott wollte die Erde jhon maden. Darum
iprad) ex: Dagd Waffer joll an einem Ort gujammenrinnen. Da fing
dad LWaijjer an zu raujden und vann en einen Ort Hhin. Da gab e3
tedht viel Wajjer jujammen, joviel Wajjer, daf man nidht einmal mehr
hiniiberjefen fonnte, viel groBer «ld der B . . . . . er 2Weiher, und
jo tief, daB man unfere Kirdje jamt dem Turm Hineinftellen fonnte,
da qudte dad Turmireny vod) niht aud dem Waffer Hervor. Weip
eined von eud), wie diejed grofe Wafjer heibt? Wie wurde e3 nun bda,
wo frither de3 Waifer war? Jeht war die Grbe nidyt mebhr iijt, aberx
wie war jie nod)? Uber fie jollte aud) nidht tmmer leer bleiben. Darum
jprad) ber liebe Gott: Auf der Grde joll viel Grad wad)fen uno Serduter,
und Baume mur fojtlichen Friidten! Und jofort war dasd alled da.
Wad war da? KLennt ihr Krduter? Dag {ind die Veildjen, dad Bers
giBmeinnidyt, da3 Gemiife 2c. Jhr fennt gewik audy Friidhte? JNeunet
miv Joldge! Alle die hat der liebe Gott am dritten Tag gemadyt.

2, Bejpredung. (Die mneeiften Crflarungen find in ber Gr-
3hlung enthalten). Wit ihr nody, wad der liebe Gott am jweiten Tage
gemadt hat. — 2Wie war jeht bie Grde nodh? Eollte fie aber wiijt
bleiben! 9Ba3 fagte bder liebe Gott dechalb? IWie fHeiBt dad grofe
Waffer? Wie das trodene Land? Wie war die Crde jeht nod)? Sie
jollte aud) nicht leer bleiben. Wasd jagte der liebe Gott dedhalb? Jit
ed gefdyehen? Wir wollen jeht auch) einmal Bliimlein madjen. Was
ift da auj dem Zijdy? (Nidhts). Wie ift er aljo? (Leer). Eage du
jet einmal: Auj dbem ZTijd) jollen Blitmlein wachfen. €& jind ja nod
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feine da! WAud) wenn wir ein Blumengejdhive hHatten mit Erde darin,
jo fonnten wir bod) feine Bliimdjen Heraudrufen. FWer fann ed aber?

3. Bujammenfajjende Crzafhlung. Am jweiten Tage erjduf
per liebe Gott ben fdhonen blauen Himmel.

Am bdritten Tage fprad) er: dad Wafjer joll an einen Ort jufammen-
rinnen und bdad trodene Land fHeraud fommen. €o gejdhalh) ed. Und
Gott jprad) weiter: uf der Erve joll Grad wadijen und Krduter und
Biume, die jdone Friidhte tragen jollen. Und jo gejdah e3. Dad iwar
der dritte Tag.

4. Wiederholungund Jujammenfajjung der Edopfungs-
gejdhidhte ded exften, jweiten unbd dritten Tages, (EdluB folgt).

Die Anfdauung im Geographicunterridt.
M. doga, Uznad.

Wir iibergehen die Gejdyidyte ded Geographie-Unterridytesd, da fie
in diefem Organe jdhon wiederholt gejtreift und behandelt rourde und
ofnefin den meiften Lefern geniiglam befannt ijt. Nud jomit lautet
unfere erfte Frage fajt etrwasd abrupt:

Wozu ftudieven wix denn eigentlid) Geographie? Die
TNotwendigteit diejed Faded ergibt fih aud den Anforderungen bded
praftijden Lebend, aber aud) aud bem durd) die iibrigen Fddyer, nament-
lid durd) Gejdjichte und Naturfunde oder durd) widptige Ereignifje wady-
gerufenen Jntevefje der RKinber. Wir fehen alfo dad Biel und. die
Yufgabe bed Geographieunterrichted nicht im bloBen Audwendiglernen,
vefp. Augwendigwiffen von einem Haufen von Ortd:, Berg= und Fluk-
namen und einer betrddtlidgen Angzahl von Eimwobhnerzahlen und Gipfel-
Hoben. IBiv wollen ausd der Karte ein moglidhft richtiged Bild entlegener
Gegenden Fonftruieren, mit andern Worten, deutlidye. tlare Borjtellungen
in den findern erweden, twir wollen Ausfunft geben finnen itber Boden®
geftaltung, Beldydftigung dex Ginwohner, iiber Verfehrdverhltnifje,
Berfafjungen u. . w., “her dag Verldltnid dev Dinge Ter Crdoberflade
jueinanbdex, itber ifren faujalen Bujammenhang., Wiv jtellen unsg aljo
Fragen, wie: Woler fommt 2, dap bie Xeute tn der Sdhweiz foviel
Jndujtric treiben? oder Warum gedeiht tm Alpentale der Rhome, im
Wallidg der Wein fo gqut? Obder in der Geidjidite. IWiejo war bdie
TMatur in der Sdhladht am Morgarten ben Eidgenoffen ein treuer Bunbdes-
genoffe?  Warum follte ein Primarjdiiler folde ujgaben nidyt (Hien
fonnen, wenn fein Lefrer dad Haubtgewidyt auf dad ur Ljung ndtige



	Eine Probelektion für das erste Schuljahr

